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Seheidenpulverbl'slser.

Das vorliegende Inst1ument, ein Seheiden-

pul\erbläser, dient zur leichten und gleich—

mäßigen Bestäuhung der oberen Abschnitte

der Scheide, des Scheidenteiles der Gebär—

mutter und des äußeren Muttel'xnnndes mit

Medizin alpulvern ohneßenötigung eines Mutter—

spiegels.

Fig. 1 heiliegendei Zeichnung veranschau—

licht ein Ausführungsbeispie] des Erfindungs—

gegenstandes; bei demselben ist ein mit Ven-

til c versehener Gummiballon a mit einer nach

Art der Mutterrohre gebqgenen Röhre 11 ver-

bunden; letztere ist mit der durch eine

Schieberhülse d verschließbaren Öfl’nung 6 zum

Einfüilen des Pulvers und einem an die Spitze

der Röhre geschraubten Kronenaufsatz A ver-

sehen. Dieser ist aus gebogenen Drahtschlingen

h hergestellt und im Profil einer Tonne nicht

unähnlich. Vom ist der Kronenaufsatz-ofi'en,

hinten aber mit einem Boden fv6rsehen‚ mit

dessen Gewindeloch er auf das Gewinde 9 am

Ende der gebogenen Röhre 11 so aufgeschraubt

wird, daß letztere ein kurzes Stück (1‘ im

Innern des Kronenaufsa.tzes A versteht.

Der ganze Kronenaufsatz A bildet einen

starren, aber leicht‘in die Scheide einzuführen-

den Körper. Nach Einführung des Instrumentes

111 die Scheide wird durch den Kronenaufsatz

ein solcher Hohlraum oben in der Scheide ge—

schaffen, daß beim Einblasen des Pulvers stets

eine gleichmäßige Pulverbes'cäubung des

Scheidenteiles der Gebärmutter und des ä‚uß eren

Muttermundes erreicht Wird, außerdem ermög—

lichen die Durehbreehungen des Kronenauf—

satzes eine gleichmäßige Pulverwirkung auf

die gedehnten Scheidenwandungen; ferner ge-

statten die nahe dem Boden f befindlichen,

weiten Zwischenräume zwischen den Schlingen

des Kronenaufsatzes A ein momentanes Entf

weichen der eingeblasenen Luft aus dem

Kronenaufsatze und der Scheide, ohne das

Gefühl von Schmerz und Spannung und. ohne

das Pulver Wieder mit zurückzuneißen, und

schließlich verhindert das Vurspringen des

Rohrendes b' in den Kronenhohlraum eine

Verstopfung der Rohrmündung durch Schleim

u. s. w. der Scheide.

' Bei der in Fig. 2 und 8 1eranschaulichten

Ausfüh1ungsfonn sind die D1ahtschlingen h

drehbar in dem Kopf an des Rohres (; gelagert

und verschieden lang, so daß zwei längere

Schlingen die beiäen kürzeren in sich auf-

nehmen; die Schlingen werden erst nach der

Einführung des Instrumentes in die Mutter-

scheide auseinandergespreizt, wie es Fig. 2 in

den Punktierten Linien andeutet. Dieses Aus-



einanderspreizen der Schlingen h bewirkt man [ Rohr, welches, um nach Einführung des In-

dadurch, daß man ein auf dem Rohr 13 gleiten;

des Rohr 19, welches mit seinem Trichter 0 ge-

gen die kurzen, abgeschrägten Schenkel n der

.Schlifigen h drückt, nach vorn schiebt.

Vor der Mündung des Rohres 6 kann

(Fig. 3) ein Sieb q angeordnet werden.

PATENT-ANSPRUCII :

Scheidenpulverblä.ser,gékennzeichnet durch

_ein nach Art der Mutterrohre gebogenes, zur

Aufnahme dés Medizinalpulvers bestimmtes

strumentes einen Hohlraum in der Scheide er-

zeugen zu können und dadurch eine gleich-

mäßige Bestäubung der oberen Abschnitte der

Scheide, (les Spheidenteiles der Gebärmutter

und des äußeren Muttermhndes zu ermöglichen,

im seinem in die Scheide einzuführenden Ende

mit einem durch gebogene Drahtschlingen- ge-

bildeten Kronenaufsatz versehen ist.
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